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Entwurf eines Gesetzes 
zu dem Vertrag vom 12. April 1986 
zwischen der Bundesrepublik Deutschland 
und der Volksrepublik Bulgarien 

über die gegenseitige Förderung und den gegenseitigen Schutz von Kapitalanlagen 


A. Zielsetzung 

Förderung und Schutz deutscher Kapitalanlagen im Ausland. 


B. Lösung 

Völkerrechtliche Absicherung von Auslandsinvestitionen, insbeson- 
dere durch Vereinbarung von Inländerbehandlung und Meistbegünsti- 
gung, Entschädigungspflicht bei Enteignung, freiem Transfer von 
Kapital und Erträgen, internationaler Schiedsgerichtsbarkeit. 


C. Alternativen 

keine 


0. Kosten 


keine 
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Bundesrepublik Deutschland 
Der Bundeskanzler 

121 (42) - 651 09 ~ Ka 54/86 Bonn, den 14. November 1986 


An den Herrn 

Präsidenten des Deutschen Bundestages 


Hiermit übersende ich den von der Bundesregierung beschlossenen Entwurf 
eines Gesetzes zu dem Vertrag vom 12. April 1986 zwischen der Bundes- 
republik Deutschland und der Volksrepublik Bulgarien über die gegenseitige 
Förderung und den gegenseitigen Schutz von Kapitalanlagen mit Begründung 
und Vorblatt. 

Ich bitte, die Beschlußfassung des Deutschen Bundestages herbeizuführen. 

Der Wortlaut des Vertrages und des zugehörigen Protokolls sowie eine 
Denkschrift zum Vertrag sind beigefügt. 

Der Gesetzentwurf ist von den Bundesministern für Wirtschaft und des Aus- 
wärtigen gemeinsam erstellt worden. 

Der Bundesrat hat in seiner 570. Sitzung am 7. November 1986 gemäß 
Artikel 76 Abs. 2 des Grundgesetzes beschlossen, gegen den Gesetzentwurf 
keine Einwendungen zu erheben. 

Kohl 
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Entwurf eines Gesetzes 
zu dem Vertrag vom 12. April 1986 
zwischen der Bundesrepublik Deutschland 
und der Volksrepublik Bulgarien 

über die gegenseitige Förderung und den gegenseitigen Schutz von Kapitalanlagen 


Der Bundestag hat mit Zustimmung des Bundesrates 
das folgende Gesetz beschlossen: 

Artikel 1 

Dem in Hannover am 12. April 1986 Unterzeichneten 
Vertrag zwischen der Bundesrepublik Deutschland und 
der Volksrepublik Bulgarien über die gegenseitige Förde- 
rung und den gegenseitigen Schutz von Kapitalanlagen 
sowie dem Protokoll und dem Briefwechsel vom selben 
Tage wird zugestimmt. Der Vertrag, das Protokoll und der 
Briefwechsel werden nachstehend veröffentlicht. 

Artikel 2 

Dieses Gesetz gilt auch im Land Berlin, sofern das Land 
Berlin die Anwendung dieses Gesetzes feststellt. 

Artikel 3 

(1) Dieses Gesetz tritt am Tage nach seiner Verkündung 
in Kraft. 

(2) Der Tag, an dem der Vertrag nach seinem Artikel 1 1 
Abs. 2 in Kraft tritt, ist im Bundesgesetzblatt bekanntzu- 
geben. 


Begründung zum Vertragsgesetz 
Zu Artikel 1 

Auf den Vertrag findet Artikel 59 Abs. 2 Satz 1 des Grund- 
gesetzes Anwendung, da er sich auf Gegenstände der 
Bundesgesetzgebung bezieht. 

Die Zustimmung des Bundesrates ist nach Artikel 105 
Abs. 3 des Grundgesetzes erforderlich, da das im Vertrag 
vereinbarte Diskriminierungsverbot sich auch auf Steuern 
bezieht, deren Aufkommen den Ländern oder den 
Gemeinden ganz oder zum Teil zufließt. 

Zu Artikel 2 

Der Vertrag soll auch auf das Land Berlin Anwendung 
finden. Das Gesetz enthält daher die übliche Berlin- 
Klausel. 


Zu Artikel 3 

Die Bestimmung des Absatzes 1 entspricht dem Erforder- 
nis des Artikels 82 Abs. 2 des Grundgesetzes. 

Nach Absatz 2 ist der Zeitpunkt, in dem der Vertrag nach 
seinem Artikel 1 1 Abs. 2 in Kraft tritt, im Bundesgesetzblatt 
bekanntzugeben. 


Schlußbemerkung 

Bund, Länder und Gemeinden werden durch die Ausfüh- 
rung des Gesetzes nicht mit Kosten belastet. Auswirkun- 
gen auf Einzelpreise und das Preisniveau ergeben sich 
nicht. 
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Vertrag 

zwischen der Bundesrepublik Deutschland 
und der Volksrepublik Bulgarien 

über die gegenseitige Förderung und den gegenseitigen Schutz von Kapitalanlagen 

^loroBOP 

Me»cfly OeflepajiHa penyöJiHKa FepMaHHa 
H HapOOTa penybjiHKa BT>jirapHa 

OTHOCHO BSaHMHO HaCT>pHaBaHe H BSaHMHa 3amHTa Ha HHBeCTHHHHTC 


Die Bundesrepublik Deutschland 
und 

die Volksrepublik Bulgarien - 

in dem Wunsch, die wirtschaftliche Zusammenarbeit zwischen 
beiden Staaten zu vertiefen, 

in dem Bestreben, günstige Bedingungen für Kapitalanlagen 
von Investoren des einen Staates im Gebiet des anderen Staates 
zu schaffen, 

in der Erkenntnis, daß die vertragliche Förderung und der 
vertragliche Schutz dieser Kapitalanlagen in jedem der Vertrags- 
staaten dem Ausbau der wirtschaftlichen Zusammenarbeit 
dienen, 

eingedenk der Schlußakte der Konferenz über Sicherheit und 
Zusammenarbeit in Europa - 

haben folgendes vereinbart: 


Artikel 1 

Für die Zwecke dieses Vertrags 

1 . umfaßt der Begriff „Kapitalanlagen” Anteilsrechte an Gesell- 
schaften und andere Arten von Beteiligungen an Gesellschaf- 
ten sowie alle sonstigen Vermögenswerte, die mit wirtschaft- 
licher Tätigkeit verbunden sind, insbesondere 

a) Eigentum und sonstige dingliche Rechte; 

b) Ansprüche auf Geld, das verwendet wurde, um einen 
wirtschaftlichen Wert zu schaffen, oder Ansprüche auf 
Leistungen, die einen wirtschaftlichen Wert haben; 

c) Urheberrechte, Rechte des gewerblichen Eigentums (wie 
Erfindungspatente, Handelsmarken, Handelsnamen), 
technische Verfahren, Know-how und Goodwill; 

eine Änderung der Form, in der Vermögenswerte angelegt 
werden, läßt ihre Eigenschaft als Kapitalanlage unberührt, 
vorausgesetzt diese Änderung widerspricht nicht den Geset- 
zen des jeweiligen Landes; 

2. bezeichnet der Begriff „Erträge“ diejenigen Beträge, die auf 
eine Kapitalanlage gemäß Ziffer 1 für einen bestimmten Zeit- 
raum als Gewinnanteile, Dividenden, Zinsen, Lizenz- oder 
andere Gebühren entfallen; 


OeflepajiHa penyöjiHKa F epMaHHa 
H 

Hapoflna penyÖJiHKa BiijirapHfl 
B ÄCjiaHHeTO CH m samiiGoHaBaT hkohommhcckoto 

C-bYpyOTHHCCTBO MOK^y ÄBCXe ÄT>P>KaBH, 

B CTpeMCÄa CH ^a c'b 3 Aa;iaT ÖJiaronpHsiTHH ycjiOBHfl 3 a 
HHBeCTHUHH OT HHBCCTHTOpH Ha CÄHaTa Ä’bpÄaBa Ha XepHTO- 

pHBxa Ha Apyraxa zii^p^aBa, 

CT> 3 HaBaHKH, HC ZlOXOBOpHOXO HaCipHaBaHC H flOrOBOp- 
Haxa 3 amHxa na xe 3 H HHBecxHUHH bi>b bcakb ox zioroBap- 
simHxe ce zi’bp^aBH zionpHnacsi 3 a pa 3 mHp 5 iBaHexo na hkoho- 
MHHCCKOXO ClXpy^HHHeCXBO, 

B Äyxa Ha 3aKJiK)HHxejiHH5i aKx na KoH(J)epeHHHaxa 3a 
CHxypHOcx H c'bxpyflHHHecxBO B EBpona, 

ce ÄoroBOpHxa 3 a cjicähoxo: 


HJIEH 1 

3a uejiHxe na Hacxoamna floroBop: 

1. riOHflXHeXO »HHBecxHUHH« OÖXBBlua OpaBB Ha mnOBO 
ynacxHe b upyÄecxBa h upyrn bhuobc ynacxH» b 
UpyÄecxBa, Kaxxo h bchhkh upyxH HwymecxBCHH cxoh- 
HOcxH, cBtp3aHH CTiC cxonaHCKa ueHHOcx H no-cne- 
UHaJiHo: 

a) coöcxBCHocx H upyxH BemHH npaBa; 

6 ) npexenuHH 3a napH, Hapa3xouBaHH 3 a C'b 3 uaBaHe na 
HKOHOMHHeCKa CXOHHOCX, HJIH HpeXCHUHH HO OXHOIUeHHC 
Ha ycJiyxH, kohxo HMax HKOHOMHaecKa cxohhocx; 

b) aBxopcKH npaBa, npaaa na npoMHiiuieHa coGcxbchocx 
(xaxo naxenxH 3a H3o6pexeHHa, xi>proBCKH MapKH, 
xi>proBCKH HaHMCHOBaHH»), xexHHHecKH cnocoOn, HOy- 
xay H ryu-yHJi. 

H 3 MeHeHHexo na (J)opMaxa, nou Koaxo ce Bjiarax HMymecx- 
BCHH cxoHHOcxH, «e 3 acara KaaecxBoxo hm na HHBecxHuna, 
npH nojiOÄeHHe, ae xoBa H 3 MeHeHHe ne npoxHBOpeaH na 
3 aKOHHxe Ha c^oxBexnaxa cxpana. 

2. ÜOHaxHexo »npHxouH« 03HaHaBa OHe3H cyMH, kohxo ce 
nojiarax Ha uauena HHBecxHUHa cT>rjiacHO xoaxa 1 3a 
onpeuejien nepHOU ox BpeMe xaxo jaajiOBe ox neaajiÖH, 

UHBHUenXH, JIHXBH, JIHUeH3HOHHH HJIH UpyXH XaKCH. 
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3. bezeichnet der Begriff „Investoren“ 

in bezug auf die Bundesrepublik Deutschland: 

1. Deutsche mit Wohnsitz im Geltungsbereich dieses Ver- 
trags, 

2. jede juristische Person sowie jede Handelsgesellschaft 
oder sonstige Gesellschaft oder Vereinigung mit oder ohne 
Rechtspersönlichkeit, die ihren Sitz im Geltungsbereich 
dieses Vertrags hat und nach den Gesetzen zu Recht 
besteht, gleichviel, ob die Haftung ihrer Gesellschafter, 
Teilhaber oder Mitglieder beschränkt oder unbeschränkt 
und ob ihre Tätigkeit auf Gewinn gerichtet ist oder nicht, 


In bezug auf die Volksrepublik Bulgarien: 

jede juristische Person sowie jede wirtschaftliche Gesellschaft 
oder sonstige Gesellschaft oder Vereinigung mit oder ohne 
Rechtspersönlichkeit, die ihren Sitz im Geltungsbereich die- 
ses Vertrags hat und die eingetragen ist, soweit dies nach den 
bulgarischen Gesetzen erforderlich ist, gleichviel, ob ihre 
Tätigkeit auf Gewinn gerichtet ist oder nicht, 

die nach Maßgabe dieses Vertrags im Gebiet der anderen 
Vertragspartei Kapitalanlagen vornehmen. 


Artikel 2 

(1 ) Jede Vertragspartei wird in ihrem Gebiet Kapitalanlagen von 
Investoren der anderen Vertragspartei nach Möglichkeit fördern. 

(2) Jede Vertragspartei wird Kapitalanlagen von Investoren der 
anderen Vertragspartei in Übereinstimmung mit ihren Rechtsvor- 
schriften zulassen. 

(3) Kapitalanlagen, die in Übereinstimmung mit den Rechtsvor- 
schriften einer Vertragspartei zugelassen sind, genießen den 
Schutz dieses Vertrags. Erträge aus der Kapitalanlage genießen 
den gleichen Schutz. 

(4) Jede Vertragspartei wird Kapitalanlagen von Investoren der 
anderen Vertragspartei in jedem Fall gerecht und billig behandeln. 


Artikel 3 

(1) Jede Vertragspartei wird in ihrem Gebiet Kapitalanlagen von 
Investoren der anderen Vertragspartei nicht weniger günstig 
behandeln als Kapitalanlagen von Investoren dritter Länder. 


(2) Jede Vertragspartei wird Investoren der anderen Vertrags- 
partei hinsichtlich deren Betätigung im Zusammenhang mit Kapi- 
talanlagen in Ihrem Gebiet nicht weniger günstig behandeln als 
Investoren dritter Länder. 


(3) Jede Vertragspartei wird in ihrem Gebiet Gesellschaften mit 
Beteiligung von Investoren der anderen Vertragspartei hinsichtlich 
deren Betätigung nicht weniger günstig behandeln als Gesell- 
schaften mit Investoren dritter Länder. 


(4) Diese Behandlung bezieht sich nicht auf die Vorrechte, die 
eine Vertragspartei gewährt 

- mit Rücksicht auf die Zugehörigkeit zu einer Zollunion, einer 
Freihandelszone oder einer Wirtschaftsgemeinschaft, 

“ aufgrund eines Doppelbesteuerungsabkommens oder sonsti- 
ger Vereinbarungen über Steuerfragen. 

(5) Ergibt sich aus den Rechtsvorschriften einer Vertragspartei 
oder aus völkerrechtlichen Verpflichtungen, die außerhalb dieses 


3. riOHflTHeTO »HHBeCTHTOpH« 03HaHaBa: 

rio OTHOuieHHe Ha (l)e;iepaJiHa penyÖJiHKa FepMaHHsi: 

1. Hcmuh c MecTo^HTCJicTBO B oöcera Ha AeHCTBHe na 
HaCTOfllUHH AOrOBOp. 

2. BcHKO lOpHZlHHeCKO HHUe, KaKTO H BCaKO TT>prOBCKO 
zipy)KecTBo HJiH BCHKo ztpyro zipy^ecTBO, H.nH oöeziH- 
HCHHe C H.nH 6e3 lOpHZlHHeCKa JIHHHOCT, KOCTO HMa 

ceAajiHuie b oöcera na ACHCTBHe na HacToamHsi ;ioro- 
BOp H CT>meCTByBa Ha 3aKOHHO OCHOBaHHe, He3aBH- 
CHMO OT TOBa jxann cT.^py^HHUHTe, ynacTHHUHTe h 
HJieHOBCTe ca c orpaHMHena hhh HeorpaHHHena oxro- 
BopHocT, H AaJiH zieHHocTTa My e HacoHCHa k'lm 
nenajiöa hhh ne; 

rio OTHomeHMe na Hapo/tna penyöjiHKa BT>HrapHa: 

BcSKO lOpHAHHeCKO JlHUe KaKTO H BCSIKO CTOnaHCKO 
zipy^ecTBo HJiH ztpyro ztpy^ecTBo, hjih oöeztHneHHe c hhh 
6e3 lopHztHHecKa jihhhoct, kocto e ct^c ceztajiHme b oöcera 
Ha ;ieHCTBHe Ha HacToamHa ;ioroBop h e perHCTpnpaHo, 
ZtOKOJIKOTO TOBa C HCOÖXOAHMO CT>rHaCHO Öl^JirapCKOTO 3aKO- 
HO^aTCJlCTBO, He3aBHCHMO OT TOBa, JXSUIH iieHHOCTTa My e 
HacoHCHa KT>M nenajiöa H.riH ne, 

KOHTO H3BT>puiBaT HRBCCTHUHH HO CHHaxa Ha HaCTOfllHHH 
AoroBop Ha TepHTopHHTa Ha Apyraxa AoroBapama ce cxpana. 

MJIEH 2 

1. BcaKa ztoroBapama ce cxpana me Hac-bpnaBa no 
B'b3MOXCHOCT Ha CBOaxa TepHTOpHfl HHBeCTHLtHH Ha HHBeCTH- 
TopH Ha Apyraxa ztoroBapama ce cxpana. 

2. BcaKa ztoroBapama ce cxpana me pa3pemaBa HHBecTH- 
UHH Ha HHBecTHTOpM Ha ztpyraxa AoroBapama ce cxpana b 
ci>OTBeTCTBHe c npaBHHTe ch pa3nopezt6H. 

3. ÜHBecTHuHH, pa3pemeHH b CT.OTBeTCTBHe c npaBHHTe 
paanope^ÖH na eztnaxa AoroBapama ce cxpana, ce noji3yBaT 
OT aamHTaxa na HacToamna ztoroBop. üpHxoztHTe ot HHBe- 
CTHLtHaxa ce noji3yBaT cbc cbmaxa 3amHTa. 

4. Bcaxa ztoroBapama ce cxpana me xpexHpa HHBecxH- 
UHHxe Ha HHBecTHTopH Ha Apyraxa ;ioroBapama ce cxpana 

BbB BCHMKH CJiyHaH HaH-CnpaBCA-TlHBO. 

HJIEH 3 

1. Bcaxa ^oroBapama ce cxpana me xpexHpa na CBoaxa 
xepHTopHa HHBecTHuHH Ha HHBecTHTOpH Ha iipyraxa ztoroBa- 
pama ce cxpana ne no-MajiKo önaronpHaxHO, otko^koto 
HHBeCTHLtHH Ha HHBeCTHTOpH Ha XpeXH CTpaHH. 

2. Bcaxa iioroBapama ce cxpana me xpexHpa HHBecxHxopH 
Ha Apyraxa AoroBapama ce cxpana no oxHomeHHe na 
AeHHOCTXa HM BT>B BpT>3Ka C HHBeCTHLtHH Ha HCHHaxa XepHTO- 
pna He no-MajiKo önaronpnaxHO, otkojikoto HHBecxHxopH 
Ha xpexH cxpaHH. 

3. Bcaxa ztoroBapama ce cxpana me xpexHpa na cBoa xepn- 
Topna ApyxcecTBa c ynacxne na HHBecxHxopH na ztpyraxa 
AoroBapama ce cxpana no oxHomeHHe na zteHHOcxxa hm ne 
no-MaJiKo önaronpHaxHo, oxkohkoxo ztpy^ecxBaxa c 
HHBecxHxopH Ha XpeXH CTpaHH. 

4. ToBa xpexHpane ne ce oxnaca 3a npeztHMcxBa, kohxo 
eztnaxa ztoroBapama ce cxpana npeztocxana 

— c orneA ynacxHexo ch b MHXHHHecKH ^> 103 , b 30Ha 3a cbo- 
öoAHa xbproBHa hhh HKOHOMHMecKa oömnocx; 

— BT>3 ocHOBa Ha cnoroztöa 3a abohho ztaHbHHo oöjiarane 
HHH npyrn cnopaayMenna no ztaHbMHH BbnpocH. 

5. Ako ot npaBHHTe pa3nopezt6H na eztnaxa ztoroBapama 
ce cxpana hhh ot MexcuynapOAHonpaBHH 3aztbJixceHHa, 
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Vertrags zwischen den Vertragsparteien bestehen oder In Zukunft 
begründet werden, eine Regelung, durch die den Investoren der 
anderen Vertragspartei oder deren Kapitalanlagen eine günsti- 
gere Behandlung als nach diesem Vertrag zu gewähren ist, so 
geht diese Regelung diesem Vertrag insoweit vor, als sie günsti- 
ger ist. 


(6) Jede Vertragspartei wird jede andere Verpflichtung ein- 
halten, die sie in bezug auf Kapitalanlagen von Investoren der 
anderen Vertragspartei in Ihrem Gebiet übernommen hat. 


Artikel 4 

(1) Kapitalanlagen von Investoren einer Vertragspartei genie- 
ßen in dem Gebiet der anderen Vertragspartei vollen Schutz und 
Sicherheit. 

(2) Kapitalanlagen von Investoren einer Vertragspartei dürfen in 
dem Gebiet der anderen Vertragspartei nur auf Grund von Geset- 
zen Im öffentlichen Interesse und gegen Entschädigung enteignet 
werden. Die Entschädigung muß dem Wert der enteigneten Kapi- 
talanlage unmittelbar vor dem Zeitpunkt entsprechen, in dem die 
Enteignung oder die bevorstehende Enteignung öffentlich 
bekannt wurde. Die Entschädigung muß unverzüglich nach der 
Enteignung geleistet werden; sie muß tatsächlich verwertbar und 
frei transferierbar sein. 


(3) Die Rechtmäßigkeit der Enteignung wird auf Verlangen des 
Investors in einem ordentlichen Rechtsverfahren der Vertragspar- 
tei, welche die Enteignungsmaßnahme getroffen hat, nachgeprüft. 
Bei Meinungsverschiedenheiten über die Höhe der Entschädi- 
gung werden der Investor und die andere Vertragspartei zum 
Zwecke der Ermittlung des Wertes der enteigneten Kapitalanlage 
Konsultationen durchführen. Ist binnen drei Monaten nach Beginn 
der Konsultationen eine Einigung nicht erzielt worden, so wird die 
Höhe der Entschädigung auf Verlangen des Investors entweder in 
einem ordentlichen Rechtsverfahren der Vertragspartei, welche 
die Enteignungsmaßnahme getroffen hat, oder durch ein inter- 
nationales Schiedsgericht nachgeprüft. 

(4) Investoren einer Vertragspartei, die durch Krieg oder son- 
stige bewaffnete Auseinandersetzungen, Ausnahmezustand oder 
sonstige vergleichbare Ereignisse in dem Gebiet der anderen 
Vertragspartei Verluste an Kapitalanlagen erleiden, werden von 
dieser Vertragspartei hinsichtlich eventueller Rückerstattungen, 
Abfindungen oder sonstigen Gegenleistungen nicht weniger gün- 
stig behandelt als. Investoren dritter Länder; Gesellschaften mit 
Beteiligung von Investoren der anderen Vertragspartei werden in 
diesen Fällen nicht weniger günstig behandelt als Gesellschaften 
mit Beteiligung von Investoren dritter Länder. Zahlungen sind frei 
transferierbar. 


(6) Hinsichtlich der in diesem Artikel geregelten Angelegenhei- 
ten genießen Kapitalanlagen und Investoren einer Vertragspartei 
im Gebiet der anderen Vertragspartei eine Behandlung, die nicht 
ungünstiger ist als die von Kapitalanlagen und Investoren derjeni- 
gen dritten Staaten, die in dieser Hinsicht die beste Behandlung 
erfahren. 


Artikel 5 

, (1 ) Jede Vertragspartei gewährleistet den Investoren der ande- 

ren Vertragspartei den freien Transfer von Zahlungen im Zusam- 
menhang mit Kapitalanlagen, insbesondere des Kapitals, der 
Erträge und, im Falle der Liquidation oder des Verkaufs, des 
LIquidations- oder Verkaufserlöses. 


KOHTO cT>mecTByBaT HJiH me BTjSHHKHar B 6T>Aeme Mejimy 
.aoroBapamure ce crpaHH h3bt>h HacToamnsi ^oroBop, 
npoH3THHa pe)KHM, c KOHTO Ha HHBecTHTopHTe Ha Äpyrara 
ÄoroBapama ce crpana hjih na TexHHxe HHBecTHUHH cjiezxBa 
jxsi ce HpeTOCxaBfl no-6jiaronpHaxHO xpexHpane, oxkojikoxo 
CT> rjiacHO Hacxoamna tofobop, xo3h pexcHM me hmb npe- 
AMMCXBO npe^ Hacxoauma AoroBop aotojikobs, tokojikoxo 
xoH e no-6jiaronpHaxeH. 

6. BcaKa ;ioroBapama ce cxpana me cna3Ba BcaKO Apyro 
3aAT>ji)KeHHe, Koexo e noejia no oxHouieHHe na HHBecxHUMH 
Ha HHBecxHxopH Ha Apyraxa .aoroBapama ce cxpana na 
CBoaxa xepHxopHa. 

HJIEH 4 

1. MHBecxHUHH Ha HHBecxHxopH Ha eOTaxa ^oroBapama 
ce cxpana ce noji3yBax na xepHxopHaxa na ^pyraxa aofobb- 
pama ce cxpana ox m>jiHa 3amHxa h cHFypnocx. 

2. HHBecxHMHH Ha HHBecxHXopH Ha eOTaxa WFOBapama 
ce cxpana MOFax ^a ce OTHyac^aBax na xepHxopHaxa na ;ipy- 
Faxa ;ioFOBapama ce cxpana caMO na aaKOHHO ocHOBanne b 
oömecxBCH HHxepec h cpemy o6e3mexeHHe. 06e3mexe- 
HHexo xpaÖBa ^a cT>oxBexcxByBa na cxoHHOCxxa na oxHyac/ie- 
Haxa HHBecxHi^Ha nenocpe^icxBeHO npe;iH MOMenxa, b 
KOHXO e CTjOömeHo nyÖJiHHHO 3a OTHyÄ^aBanexo hjih 3a 
npe^acxoamoxo OTHyÄ^aBane. 06e3mexeHHexo xpaÖBa ^a ce 
H3njiama neaaöaBHO cjie.a oxHyjKjiaBaHexo; xo xpaÖBa ^a 
ÖTjjie jieHCXBHxejiHO H3noji3yBaeMO h cboöoaho npeBO^HMO. 

3. üpaBOMepHOcxxa na oxHyacjiaBaHexo me ce npoBepaaa 
no HCKane na HHsecxHXopa no ni>xa na penosnaxa npaana 
npoqenypa na noFOBapamaxa ce cxpana, Koaxo e npennpnena 
MapKaxa no oxHyÄnaBanexo. IlpH cnopoBe oxhocho pa3Mepa 
Ha o6e3mexeHHexo, HHBecxHxopTjx h npyFaxa noFOBapama 
ce cxpana me npoBeacnax KOHcyjixaqnH 3a onpenejiane cxoh- 
Hocxxa Ha oxHyacnenaxa HHBecxHUH«. Ako b cpoK ox xpn 
Mecei^a cjien 3anoHBaHe na KOHcyjixai^HHxe ne ce nocxHFHe 
cnopa3yMeHHe, pa3MepT>x na o6e3mexeHHexo no HCKane na 
HHBecxHxopa me ce npoBepaaa hjih b penoBHa npoqe^ypa na 
noFOBapamaxa ce cxpana, Koaxo e npennpnejia MapKaxa no 
OTHyacnaBanexo, hjih ox MOKAynaponen apÖHxpajKen CT>n. 

4. MHBecxHxopH Ha ennaxa noFOBapama ce cxpana, kohxo 
BCJ iencxBHe na Bonna hjih npyFH BT>opT>3KeHH cxmkhobc- 
HHa, H3Bl>HpenHO nOJIO^KCHHe hjih nPKH nOnOÖHH CT>6HXHa 
Ha xepHXopnaxa na npyFaxa noFOBapama ce cxpana, npexT>p- 
nax 3aFy6H na HHBecxnqHH, me 6T>nax xpexHpann ox xa3H 
noFOBapama ce cxpana no oxHomenne na eBenxyajiHH 
B'b3cxaHOBaBaHHa, o6e3mexeHHa hjih npyFH nacpeimiH 
njiamaHHa ne no-MajiKO ÖJiaFonpnaxHo ox hhbccxhxoph na 
xpexH cxpaHH; npy3KecxBa c ynacxne na hhbccxhxoph nanpy- 
Faxa noFOBapama ce cxpana me ö^nax xpexnpaHH b xbkhbb 
cjiynan ne no-MaJiKo ÖJiaFonpnaxHO ox npyacecxBa c ynacxne 
Ha HHBecxHxopH Ha xpexH cxpaHH. IIjiamaHHaxa me öinax 
CBOÖOnHO npeBOAHMH. 

5. no oxHomenne na cJiyaaHxe, ype5KnaHH c nacxoamna 
HJieH, HHBecxHHHHxe H HHBecxHxopHxe Ha eAHaxa noFOBa- 
pama ce cxpana ce noji3yBax na xepHXopnaxa na nP5^axa 
noFOBapama ce cxpana ox xpexnpane, Koexo ne e no-Majuco 
ÖJiaxonpHaxHO, oxkojikoxo xoBa na HHBecxnuHH h HHBecxH- 
xopH Ha OHe3H xpexH n^P^caBH, kohxo ce noji3yBax b xoBa 
oxHOiueHHe ox Han-noöpo xpexnpane. 

HJIEH 5 

1. BcaKa noFOBapama ce cxpana Fapanxnpa na hhbccxhxo- 
pHxe HanpyFaxa noFOBapama ce cxpana cBoöonen npenon na 
njiamaHHa bib BpiSKa c HHBecxHunn, no-cnei^najiHO na 
KanHxajia, na npHxonnxe h, b cHynan na JiHKBnnaHHa hjih 
nponaacöa, na npHxonnxe ox jiHKBHnaqHaxa hjih nponajK- 
6axa. 
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(2) Der Transfer gemäß den Artikeln 4, 5 und 6 wird unverzüg- 
lich zum jeweiligen Kurs des jeweiligen Landes durchgeführt. 


Artikel 6 

Leistet eine Vertragspartei ihren Investoren Zahlungen auf- 
grund einer Gewährleistung für eine Kapitalanlage In dem Gebiet 
der anderen Vertragspartei, so erkennt diese andere Vertragspar- 
tei, unbeschadet der Rechte der erstgenannten Vertragspartei 
aus Artikel 7, die Übertragung aller Rechte oder Ansprüche dieser 
Investoren kraft Gesetzes oder aufgrund Rechtsgeschäfts auf die 
erstgenannte Vertragspartei an. Ferner erkennt die andere Ver- 
tragspartei den Eintritt der erstgenannten Vertragspartei in alle 
diese Rechte oder Ansprüche (übertragene Ansprüche) an, wel- 
che die erstgenannte Vertragspartei in demselben Umfang wie ihr 
Rechtsvorgänger unter Berücksichtigung der Gegenforderungen 
auszuüben berechtigt ist. Für den Transfer der an die betreffende 
Vertragspartei aufgrund der übertragenen Ansprüche zu leisten- 
den Zahlungen gelten Artikel 4 Absatz 2 und Artikel 5 sinngemäß. 


Artikel 7 

(1) Meinungsverschiedenheiten zwischen den Vertragsparteien 
über die Auslegung oder Anwendung dieses Vertrags sollen, 
soweit möglich, durch die Regierungen der beiden Vertragspar- 
teien beigelegt werden. 

(2) Kann eine Meinungsverschiedenheit auf diese Weise nicht 
beigelegt werden, so ist sie auf Verlangen einer der beiden 
Vertragsparteien einem Schiedsgericht zu unterbreiten. 

(3) Das Schiedsgericht wird von Fall zu Fall gebildet, indem 
jede Vertragspartei ein Mitglied bestellt und beide Mitglieder sich 
auf den Angehörigen eines dritten Staates als Obmann einigen, 
der von den Regierungen der beiden Vertragsparteien zu bestel- 
len ist. Die Mitglieder sind innerhalb von zwei Monaten, der 
Obmann innerhalb von drei Monaten zu bestellen, nachdem die 
eine Vertragspartei der anderen mitgeteilt hat, daß sie die Mei- 
nungsverschiedenheit einem Schiedsgericht unterbreiten will. 


(4) Werden die in Absatz 3 genannten Fristen nicht eingehalten, 
so kann in Ermangelung einer anderen Vereinbarung jede Ver- 
tragspartei den Generalsekretär der Vereinten Nationen bitten, 
die erforderlichen Ernennungen vorzu nehmen. Besitzt der Gene- 
ralsekretär die Staatsangehörigkeit einer der beiden Vertrags- 
parteien oder ist er aus einem anderen Grund verhindert, so soll 
der dienstälteste Untergeneralsekretär die Ernennungen vorneh- 
men, der nicht die Staatsangehörigkeit einer der beiden Vertrags- 
parteien besitzt. 

(5) Der Obmann und die Mitglieder des Schiedsgerichts müs- 
sen Angehörige eines Staates sein, mit dem beide Vertrags- 
parteien diplomatische Beziehungen unterhalten. 

(6) Das Schiedsgericht entscheidet mit Stimmenmehrheit. 
Seine Entscheidungen sind bindend. Jede Vertragspartei trägt die 
Kosten des von ihr bestellten Mitglieds sowie ihrer Vertretung in 
dem Verfahren vor dem Schiedsgericht; die Kosten des Obmanns 
sowie die sonstigen Kosten werden von den beiden Vertrags- 
parteien zu gleichen Teilen getragen. Das Schiedsgericht kann 
eine andere Kostenregelung treffen. Im übrigen regelt das 
Schiedsgericht sein Verfahren selbst. 


2. IIpeBozt'bT ciriiacHo hji.4, 5 h 6 me ce H3Bi»pmBa Hesa- 
öaBHo no CT>oTBeTHHH Kypc Ha CT>OTBeTHaTa cxpana. 


HJIEH 6 

Ako e^axa aoroBapama ce cxpana h3bt,piuh njiamaHHa 
Ha CBOH HHBeCXHXOpH BT>3 OCHOBa Ha rapaHUHa 3a HHBeCXH- 

UH» Ha xepHxopHHxa na >cip)a'axa .aoroBapama ce cxpana, xo 
xa3H .apyra ^oroBapama ce cxpana, 6e3 ^a ce 3acarax npasaxa 
Ha n^pBonocoHenaxa .aoroBapama ce cxpana nö qjien 7, mß 
npH3HaBa npexBipiiaHexo na bchhkh npaaa hjih npexenuHH 
Ha xe3H HHBecxHxopH HO CHJiaxa Ha 3aKOHa hjih bt> 3 ocHOBa 
Ha npaBHa catjuaa, na ni,pBonocoaeHaxa zioroBapaiqa ce 
cxpana. Ocbch xoBa zipyraxa aoroBapama ce cxpana me npH3- 
HaBa na n-bpEonocoHenaxa .noroBapama ce cxpana BcxT>nBa- 
nexo H BiB BCHHKH 0He3H opaBa HJIH npexenuHH / npexBi,p- 
jienH npexenuHH / , kohxo ntpaonoconenaxa uorosapama ce 
cxpana HMa npaBO ua ynpaacnaBa b cimna o6eM, xaxxo h 
npaBHHax h npemuecxBeHHK, npn c^ÖJnouaBane na nacpem- 
HHxe npexenuHH. 

IIo oxHomenne npeaoua na njiamannaxa, kohxo cjieuBa ua 
ce H3Bi>pmBax na CT»oxBexHaxa uoroBapama ce cxpana bt, 3 
ocHOBa na npexBT,pjieHH npexenunn, ca BajiHUHH no cmhcm 
njien 4, aji. 2 h ajien 5. 

HJIEH 7 

1. CnopoBe Me»my uoroBapaumxe ce cxpann no xT,jiKyBa- 
nexo HJIH npHJiaranexo na nacxoamna uoroBop me ce ypeac- 
uax, uoKOJiKoxo e B'b3MoacHO, ox npaBHxejicxBaxa na ußexe 
UoroBapamH ce cxpann. 

2. Ako euHH cnop ne Moace ua ce ypeuH no xo3h nannn, no 
HCKane na euua ox uoroBapamwxe ce cxpann xoh me ce 
oxnac« uo apÖHxpaacen ct»u. 

3. ApÖHxpaacnnax ct»u me ce c'b3uaBa 3a BceKH oxuejien 
cjiynan, Kaxo Bcaxa uoroBapama ce cxpana me noconaa no 
euHH HJien, a UBawaxa ajienoBe ce uoroBapax oxnocno eunn 
rpaacuannn na xpexa u'fcp^caBa 3a npeuceuaxeji, kohxo me ce 
Ha3HanaBa ox npaBHxejicxBaxa na ußexe uoroBapamn ce 
cxpann. HjienoBexe cjieußa m ce onpeuejiax b cpoK ox ußa 
Meceua, a npeuceuaxejiax b cpoK ox xpn weceua cjieu Kaxo 
eunaxa uoroBapama ce cxpana e c-bGÖrnnjis na upyraxa, hq 
HCKa ua oxnece cnopa ao apönxpaac. 

4. Ako ne ce cna3ax nocoaenHxe b ajinnea 3 cpoKOBe, 
BcaKa uoroBapama ce cxpana, npn Jinnca na upyro cnopa3y- 
Menne, Moace ua homojih renepajinna ceKpexap na Oöeunne- 
HHxe nauHH ua h3bi,piuh neoöxouHMHxe Ha3Ha'ieHH«. Ako 
renepajiHHax ceKpexap e rpaacuannn na euna ox uoroBa- 
pamHxe ce cxpann hjih aKo no upj^a npHanna e B'b3npe- 
naxcxByBan, Ha3HaaeHHaxa ce H3Bi»pmBax ox cjieusamHa no 
cxapmnncxBO renepajien nouceKpexap, kohxo ne e rpaacua- 
hhh na euHa ox uoroBapamHxe ce cxpann. 

5. ripeuceuaxejiax h qjienoBexe na apÖHxpaacnna ciu 
xpaöa ua 6i»uax rpaacuann na utpacaBH, c kohxo h usexe 
UoroBapamn ce cxpann nouu’tpacax unruiOMaxHaecKH 
oxHomenna. 

6 . ApÖHxpaacHHax C'bu B3eMa pemenna c öojimHHCXBo na 
rjiacoBexe. Pemennaxa My ca 3auT»JiacHxejiHH. BcaKa uorosa- 
pama ce cxpana noema pa3xouHxe 3a noconenna ox nea ajien, 
KaKXO H 3a CBoexo npeucxaanxejicxBO b npoueuypaxa npeu 
apÖHxpaacnna cbu; pa3xouHxe 3a npeuceuaxejia, KaKxo h 
upyrnxe pa3xouH, ce noewax no paann aacxH ox ußexe uoro- 
Bapamn ce cxpann. ApÖHxpaacnnax cbu Moace ua onpeuejin 
H upyr nanHH 3a ypeacuane na pa3X0ÄHxe. B ocxanajinxe 
cjiyaan apönxpaacnnax chjx onpeuejia caM npoueuypaxa 



Drucksache 10/6480 


Deutscher Bundestag - 10. Wahlperiode 


Artikel 8 

Dieser Vertrag gilt für Kapitalanlagen, die Investoren der einen 
Vertragspartei in Übereinstimmung mit den Rechtsvorschriften 
der anderen Vertragspartei in deren Gebiet nach dem 1 . Januar 
1965 vorgenommen haben. 


Artikel 9 

(1) Bei Beförderungen von Gütern und Personen, die im 
Zusammenhang mit Kapitalanlagen stehen, werden die Vertrags- 
parteien die Transportunternehmen der anderen Vertragspartei 
weder ausschalten noch behindern und, soweit erforderlich, 
Genehmigungen zur Durchführung der Transporte erteilen. 

(2) Die Vertragsparteien werden im Rahmen ihrer innerstaat- 
lichen Rechtsvorschriften Anträge auf die Einreise und den Auf- 
enthalt von Personen der einen Vertragspartei, die im Zusammen- 
hang mit einer Kapitalanlage in das Gebiet der anderen Vertrags- 
partei einreisen wollen, wohlwollend prüfen; das gleiche gilt für 
Arbeitnehmer der einen Vertragspartei, die im Zusammenhang 
mit einer Kapitalanlage in das Gebiet der anderen Vertragspartei 
einreisen und sich dort auf halten wollen, um eine Tätigkeit als 
Arbeitnehmer auszuüben; auch Anträge auf Erteilung der Arbeits- 
erlaubnis werden wohlwollend geprüft. 


Artikel 10 

Entsprechend dem Viermächteabkommen vom 3, September 
1971 wird dieser Vertrag in Übereinstimmung mit den festgeleg- 
ten Verfahren auf Berlin (West) ausgedehnt. 


Artikel 11 

(1) Dieser Vertrag bedarf der Ratifikation; die Ratifikations- 
urkunden werden in Sofia ausgetauscht. 

(2) Dieser Vertrag tritt einen Monat nach Austausch der Ratifi- 
kationsurkunden in Kraft. Er bleibt zehn Jahre lang in Kraft; nach 
deren Ablauf wird er auf unbegrenzte Zelt verlängert, sofern nicht 
eine der beiden Vertragsparteien den Vertrag mit einer Kündi- 
gungsfrist von zwölf Monaten schriftlich kündigt. 

Nach Ablauf von zehn Jahren kann der Vertrag jederzeit gekün- 
digt werden, bleibt jedoch nach erfolgter Kündigung noch ein Jahr 
in Kraft. 

(3) Für Kapitalanlagen, die bis zum Zeitpunkt des Außerkraft- 
tretens dieses Vertrags vorgenommen worden sind, gelten die 
Artikel 1 bis 10 noch für weitere fünfzehn Jahre vom Tage des 
Außerkrafttretens des Vertrags an. 


Geschehen zu Hannover am 12. April 1986 in zwei Urschriften, 
jede in deutscher und bulgarischer Sprache, wobei jeder Wortlaut 
gleichermaßen verbindlich ist. 


HJIEH 8 

HacTOHmHflT Aorosop aa^H 3a HHaecxHUHH, kohto hhbc- 
cTHTopH Ha eAHaxa AoroBapama ce cxpana ca h 3 bt>piijhjih b 
CT jOXBexcxBHe c npaBHHxe pa3nopeA6H Ha Apyraxa AoroBap- 
»ma ce cxpana na xepHXopHHxa h cjiea 1 «HyapH 1965 roAHHa. 


HJIEH 9 

1. npH npeB03H Ha CXOKH H JlHUa, CBT>p3aHH C HHBeCXH- 
UHH, AOrOBapflmHXe ce CXpaHH HBMa JISL H3KJlK)HBaX HJIH 
orpaHHHaBax xpancnopxHHxe npe^npHAXH» na Apyraxa 
AoroBapama ce cxpana h, aokojikoxo e hcoökoahmo, me 
H3flaBax pa3peiiiHxejiHH 3a H3B'bpmBaHe na npeB03H. 

2. /toroBapamHxe ce cxpaHH me pa3rjTe»cAax ÖJiaroc- 
K.noHHo B paMKHxe Ha B'bxpeujHOfl'bpacaBHHxe ch npaaHH pa3- 
nopeflÖH MOJiÖH 3a BjiH3aHe h npecxoH na jiHua na emiaxa 
AoroBapama ce cxpana, kohxo HCKax ^a BJi»3ax Ha xepHxo- 
pHHxa Ha Apyraxa .aoroBapama ce cxpana bt>b BpT>3Ka c 
^a^ena HHBecxHUH»; CT>moxo ce oxHac» 3a paöoxHHUH h 
cjiyÄHxejiH Ha e^naxa floroBapama ce cxpana, kohxo bt>b 
B p'b3Ka C JXSißßHSi HHBeCXHUHfl HCKaX ßß. BJIH3aX Ha XepHXO- 
pH»xa Ha ;ipyraxa ;ioroBapama ce cxpana h ^a npecxoanax 
xaM, 3a ßSi ynpa»cH»Bax achhocx Kaxo paöoxHHK hjih cjiyacH- 
xeji; CT>mo xaxa ÖJiarocKJioHHO me ce npoynBax h MOJiÖHxe 3a 
H3;iaBaHe na pa3pemeHHH 3a paöoxa. 


HJIEH 10 

CTsmacHo HexHpHCxpaHHoxo cnopa3yMeHHe ox 3 cen- 
xeMBpH 1971 romiHa nacxoamnax floroBop ce pa3npocxHpa, 
B cTsOXBexcxBHe c ycxanoBeHHxe npoue/iypH, Btpxy BepjiMH 
(ßana^neH). 

HJIEH 11 

1. Hacxoamnax AoroBop nornieacH na paxHC^HKauHH; 
paxH4)HKauHOHHHxe flOKyMenxH me ce pa3MeHHx b Co4)hh, 

2. Hacxoamnax AoroBop BJiH 3 a b cHJia e^HH Meceq cjiea 
pa 3 M 5 iHa Ha paxH^)HKauHOHHHxe AOKyMenxH. Toh ocxana b 
cHJia 3 a Aecex foothh; cjiea H 3 XHHaHexo hm ce npoAMacaBa 
3 a HeorpaHHHeHO BpeMe, aKo eOTa ox Aßexe AoroBapamn ce 
cxpaHH He AenoHCHpa nncMeno AoroBopa ctc cpoK 3 a npe- 
OT 3 BecxHe ox .zmanaflecex Meceua. CjieA H 3 XHHaHexo na 
Aecex roOTHH AoroBOpix Moxce aa ce /lenoHCHpa no bchko 
BpeMe, HO ocxaBa b cHJia ome e^na ro^HHa cjie^ AenoHcnpa- 
Hexo My. 

3. 3a HHBecxHHHH, H3BTspmeHH ßo MOMeHxa Ha npeKpaxH- 
Banexo na nacxoamH» floroBop, HjienoBe ox 1 ßo 10 me 
ÖTiflax BajiHflHH 3a ome nexna^ecex roflHHH, cHHxano ox 
ßQHsi Ha HpeKpaxaBanexo na ;ioroBopa. 


CisCxaBeHO b XanoBep na 12. anpHji 1986 r. b ^Ba opHXH- 
Hajia, BceKH na HeMCKH h öisjirapcKH e3HK, Kaxo BceKH ox xeK- 
cxoBexe HMa e^naKBa cHJia. 


Für die Bundesrepublik Deutschland 
3a Oe^epaiiHa penyÖJiHKa F epManna 
Hans-Dietrich Genscher 

Für die Volksrepublik Bulgarien 
3 a Hapomia penyöJiHKa B-tJirapHa 
Ognjan Doinow 
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Protokoll 

Bei der Unterzeichnung des Vertrags über die gegenseitige 
Förderung und den gegenseitigen Schutz von Kapitalanlagen 
zwischen der Bundesrepublik Deutschland und der Volksrepublik 
Bulgarien haben die Unterzeichneten Bevollmächtigten außerdem 
folgende Vereinbarungen getroffen, die als Bestandteile des Ver- 
trags gelten: 

(1) Zu Artikel 3 

Als „Betätigung“ im Sinne des Artikels 3 ist insbesondere, aber 
nicht ausschließlich, die Verwaltung, die Verwendung, der 
Gebrauch und die Nutzung einer Kapitalanlage anzusehen. Als 
eine „weniger günstige“ Behandlung im Sinne des Artikels 3 ist 
insbesondere anzusehen: die Einschränkung des Bezugs von 
Roh- und Hilfsstoffen, Energie- und Brennstoffen sowie Produk- 
tions- und Betriebsmitteln aller Art, die Behinderung des Absatzes 
von Erzeugnissen im In- und Ausland sowie sonstige Maßnahmen 
mit ähnlicher Auswirkung. Maßnahmen, die aus Gründen der 
öffentlichen Sicherheit und Ordnung, der Volksgesundheit oder 
Sittlichkeit zu treffen sind, gelten nicht als „weniger günstige“ 
Behandlung. 


(2) Zu Artikel 4 

a) Die Bestimmungen des Artikels 4 gelten auch für die Überfüh- 
rung einer Kapitalanlage in öffentliches Eigentum, ihre Unter- 
stellung unter öffentliche Aufsicht sowie jede andere Entzie- 
hung oder eine solche Einschränkung von Vermögensrechten 
durch hoheitliche Maßnahmen, die in ihren Auswirkungen 
einer Enteignung gleichkommt. 

b) Das in Absatz 3 genannte internationale Schiedsgericht wird 
von Fall zu Fall gebildet, indem jede Streitpartei ein Mitglied 
bestellt und beide Mitglieder sich auf den Angehörigen eines 
dritten Staates als Obmann einigen. Die Mitglieder sind inner- 
halb von zwei Monaten, der Obmann ist innerhalb von drei 
Monaten zu bestellen, nachdem die eine Streitpartei der ande- 
ren mitgeteilt hat, daß sie die Meinungsverschiedenheiten 
einem Schiedsgericht unterbreiten will. Werden die vorge- 
nannten Fristen nicht eingehalten, so kann in Ermangelung 
einer anderen Vereinbarung jede Streitpartei den Vorsitzen- 
den des internationalen Schiedsgerichts bei der Handelskam- 
mer in Stockholm bitten, die noch erforderlichen Ernennungen 
vorzunehmen. Der Obmann und die Mitglieder des Schieds- 
gerichts müssen Angehörige eines Staates sein, mit dem 
beide Vertragsparteien diplomatische Beziehungen unter- 
halten. 

Das Schiedsverfahren wird von dem Schiedsgericht selbst 
unter Anwendung der Schiedsgerichtsregeln der Kommission 
der Vereinten Nationen für Internationales Handelsrecht 
(UNCITRAL) vom 15. Dezember 1976 festgelegt. Das Gericht 
entscheidet mit Stimmenmehrheit; die Entscheidung ist end- 
gültig und bindend; sie wird nach innerstaatlichem Recht 
vollstreckt. Die Entscheidung muß die Grundlage angeben, 
auf der sie ergangen ist; sie ist auf Verlangen der einen oder 
anderen Streitpartei zu begründen. 

Jede Streitpartei trägt die Kosten des von ihr bestellten Mit- 
glieds und ihrer Vertretung in dem Schiedsverfahren; die 
Kosten des Obmanns sowie die sonstigen Kosten werden von 
beiden Streitparteien zu gleichen Teilen getragen. 

c) In den in Artikel 4 Absatz 3 genannten Konsultationen und 
Schiedsverfahren wird die betreffende Vertragspartei durch 
die jeweils zuständigen Ministerien vertreten. 


nPOTOKOJI 

npH no^xnHCBaHexo Ha ;ioroBopa 3a B3aHMHo Haci>pHaBaHe 
H B3aHMHa 3amHTa Ha HHBecxHUHH Me5K.zxy (j)e;iepajiHa peny- 
ÖJiHKa r epMaHHsi h HapoOTa peny6.iiHKa EtjirapH« no;inHca- 
HHXe HMHOMOIHHHUH HOCXHFHaxa OCBCH XOBa CJie^XHHXC 
cnopa3yMeHHfl, kohxo ce CHHxax cicxaBHa Hacx na^oroBopa: 


(1) KT>MHJieH3 

Kaxo »;ieHHocx« b CMHC'bJia na hjich 3 ce CHHxa no-cne- 
UHajiHO, HO He H3KJiioHHxejiHO, ynpaBjieHHexo, npHJio»ce- 
HHexo, ynoxpeöaxa h noji3yBaHexo na e^a HHBecxHUHsi. 
Kaxo »no-MajiKO öjiaronpHflXHO« xpexHpane b CMHCT>Jia na 
HKeH 3 ce CMHxa no-cneuHajiHo: orpaHHHaBanexo na noKyn- 
KHxe Ha cypoBHHH H cnoMaraxejiHH MaxepHajiH, enepPHsi h 
ropHBa, a cT>mo h na np0H3B0jicxBeHH h eKcnjioaxauHOHHH 
cpe;xcxBa ox BCflKaKT>B bh;i, BT>3npenflxcxByBaHexo na njiac- 
MeHxa Ha npo^xyKUHaxa b cxpanaxa h b qyÄÖHHa, kbkxo h 
; ipyrH MepKH c no;io6eH e4)eKx. MepKH, kohxo cjie;xBa ce 
B3HMax HO npHMHHH Ha oömecxBeHaxa cHxypHocx h peÄ, na 
Hapo;XHOxo 3;ipaBe hjih HpaBcxBenocx, ne ce cHHxax Kaxo 
»no-MajiKO ÖJiaronpHsiXHo« xpexHpane. 

(2) K-bM Mjien 4 

a) Pa3nope;i6Hxe na Hjien 4 ce npHJiarax h 3a npexBT>pjifl- 
Hexo Ha e^a HHBecxHUHsi b oöinecxBena coöcxBenocx, 
nocxaBflHexo h no;i oömecxBen KOHxpon, kbkxo h bc5iko 
;ipyro oxneMane hjih xaKOBa orpaHH^aBane na HMymecx- 
BeHH npaBa Hpe3 cyBepeHHH MepKH, Koexo no nocjiextcx- 
BHflxa CH e paBHO na oxHyÄjiaBane. 

6) IlocoHeHHsix B ajiHHea 3 MeÄjiynapojieH apÖHXpaÄen CT>xt 
ce o6pa3yBa 3a bcckh oxxtejien cjiyHaH, Kaxo BcsiKa cxpana 
no cnopa nocoHBa e;tHH qjien, a xteaMaxa HJienoBe ce 
jioroBapax 3a rpajKjiaHHH na xpexa z(i>p)KaBa Kaxo npejt- 
ce^taxeji. HnenoBexe xpaÖBa Jta ce nocoHBax b cpoK ox ^ßa 
Meceqa, a npejtcejxaxejiax b cpoK ox xpH Meceua cjie;t Kaxo 
e^anaxa cxpana no cnopa e cT>o6mHJia na ^tpyraxa, ae 
)KejTae m oxnece cnopa jio apÖHxpaÄen cm. Ako nocone- 
HHxe no-rope cpoKOBe ne ce cna3ax, BcaKa cxpana no 
cnopa, npH JiHnca na Äpyra xtoroBopenocx^ Moace m 
noMOJiH npejicejtaxejia na Meac^iynapo^HHa apÖHXpaacen 
CT>ji npH T^proBCKaxa najiaxa b Cxokxojim m H3Bi,pmH 
xeo6xojiHMHxe ome Ha3HaHeHHa. Ilpe^tcejiaxejiax h HJie- 
HOBexe Ha apÖHXpasKHHa cm xpaÖBa jia. ÖMax rpaMSHH 
Ha jn>p)KaBH, c kohxo xtaexe ^toroBapainn ce cxpaHH nozt- 
jlbpacax jiHiuioMaxHaecKH oxHOineHHa. 

ApÖHxpaacHaxa npouenypa ce onpe;teJia ox caMHa apÖH- 
xpaacen cm, xaxo ce npHJiarax apÖHxpaacHHxe npaBHJiana 
KOMHCHaxa Ha OöejiHHCHHxe nauHH 3a MeÄjiynapojiHO 
xbproBCKO npaBo (yHCHTPAJT) ox 15 xteKeMBpH 1976 
rojiHHa. Cm'bt B3eMa peineHHe c öojiiiihhcxbo na rjiaco- 
Bexe; peuieHHexo e oKOHaaxejiHO h 3a;tM3KHxejiHo; xo ce 
H 3 nMHaBa c'bXjiacHO BT>xpemHo;tbp3KaBHoxo npaBO. B 
peuieHHexo xpaÖBa jia ce nocoMBa ocHOBaxa, na Koaxo xo e 
H3jiaja[eHo; no HCKane na e/tnaxa hjih upyraxa cxpana no 
cnopa, xo xpaÖBa ^a ce oGocHOBaea. 

BcaKa cxpana no cnopa noeMa pa3xo.aHxe 3a nocoaenHa 
ox Hea HJieH h 3a npejicxaBHxejicxBoxo ch b apÖHxpaacnaxa 
npoue;iypa; pa3xojiHxe 3a npeuceuaxejia, KaKxo h jipy- 
FHxe pa3xoOT ce noeMax ox /iBexe cxpaHH no cnopa no 
paBHH aacxH. 

b) IlpH nocoaeHHxe b hjich 4 ajinnea 3 KOHcyjixauHH h apÖH- 
xpaÄHH npoqejiypH c'boxBexnaxa ^lOFOBapama ce cxpana 
me ÖMe npejicxaBjiaBana ox KOMnexenxHHxe mhhh- 
cxepcxBa. 
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(3) Zu Artikel 5 

a) Als „unverzüglich“ durchgeführt im Sinne des Artikels 5 
Absatz 2 gilt der Transfer, der innerhalb der normalerweise zur 
Beachtung der Transferförmlichkeiten notwendigen Frist 
durchgeführt wird. Die Frist beginnt mit der Einreichung des 
entsprechenden Antrages und darf keinesfalls zwei Monate 
überschreiten. 

b) Der Ausdruck „Jede Vertragspartei gewährleistet den Investo- 
ren der anderen Vertragspartei den freien Transfer von Zah- 
lungen im Zusammenhang mit Kapitalanlagen, insbesondere 
des Kapitals, der Erträge und, im Falle der Liquidation oder 
des Verkaufs, des Liquidations- oder Verkaufserlöses“ in Arti- 
kel 5 bedeutet in bezug auf die Volksrepublik Bulgarien: 
Entsprechend den bei Unterzeichnung dieses Vertrags gelten- 
den Devisenvorschriften der Volksrepublik Bulgarien werden 
Zahlungen gemäß Artikel 5 aus den Mitteln der gemischten 
Gesellschaft auf Ihrem Devisenkonto in das Ausland transfe- 
riert. Verfügt die gemischte Gesellschaft nicht ausreichend 
über Devisenguthaben für Zahlungen gemäß Artikel 5, so wird 
die Bulgarische Nationalbank die für den Transfer erforder- 
lichen Devisen gegen Inlandswährung zur Verfügung stellen. 
Hinsichtlich des Transfers von Gewinnanteilen und Zinsen gilt 
dies dann, wenn die gemischte Gesellschaft mit Genehmi- 
gung der zuständigen bulgarischen Behörden eine wirtschaft- 
liche Tätigkeit ausübt, als deren Ergebnis ganz oder teilweise 
Einnahmen in Inlandswährung erzielt werden. 


Geschehen zu Hannover am 1 2. April 1 986 in zwei Urschriften, 
jede in deutscher und bulgarischer Sprache, wobei jeder Wortlaut 
gleichermaßen verbindlich ist. 


( 3 )K'bM HJICH 5 

а) Kaxo »HeaaöaßHO« H3BT>piiiBaH no cMHCT>Jia Ha Hjiea 5 
ajiHHefl 2 ce cHwra npeßOÄ, H3BT>piiieH b cpoK, HeoöxoÄHM 
oÖHKHOBeHo 3a H3m>JiHeHHe Ha 4)opMajiHocTHTe HO npe- 
BOAa. CpoKT,T 3anoHBa ;ia rene c no;iaBaHeTO na ctoxBex- 
Haxa MOJiöa h ne ÖHBa b HHKaKT>B cjiynaH ^a npeBHuiaßa 
ÄBa Meceua. 

б) H3pa3T>x »BcsiKa AoroBapaiua ce cxpana rapanxwpa na 
HHBecxHXopwxe Ha ÄPyraxa ÄoroBapama ce cxpana cboöo- 
jieH npeBo;i na njiamaHHfl bt>b BpT»3Ka ce HHBecxHUHH, 
no-cneuHaJiHo na KanHxajia, npwxojlHxe h, b cJiynaH na 
jiHKBHÄauHa HJiH Hpo^iaxcöa, Ha npHxo^Hxe ox JiHKBH^ia- 
UHaxa HJIH npoÄaxcöaxa« b HJien 5 oananaBa no oxHome- 
HHe Ha HapoÄHa penyÖJiHxa B^Jirapna: 

CtrnacHo jieHcxByBamHxe npn nojinncBane na 
Hacxoamna ÄoroBop BaJiyxHH paanopejxÖH na Hapoana 
penyöJiHKa B^JirapHa nnamannaxa c-brjiacHo qjien 5 me 
ce npeeexcjiax b ny^önna ox cpe^cxBaxa na CMecenoxo 
ÄpyxcecxBo no Bajiyxnaxa My cMexxa. Ako cMecenoxo 
jipyxcecxBO ne paanojiara c ÄOCxax^HHo BaJiyxHH aaoapn 
3a njiamaHHflxa cT>rjiacHO HJien 5, xo xoraaa BiiJirapcKaxa 
HapojiHa öaHKa me npe^ocxaBS neoöxojiHMHxe 3a npe- 
Bojia BajiyxHH cpejxcxBa cpemy Mecxna Banyxa. Ilo 
oxHomeHHe 3a npeBojxa na jxejia ox nenajiÖHxe h jiHXBHxe 
xoBa BaxcH xorasa, Koraxo CMecenoxo Äpy^cecxBo c pa3- 
pemeHHe na KOMnexenxHHxe ö^JirapcKH BJiacxH 
H3BT>piiiBa cxponaHCKa jxeHHocx, b pe3yjixax na Koaxo ce 
peajiH3Hpax H3miJio hjih nacxHMHo npnxoÄH b Mecxna 
Banyxa. 


CijCxaBeHO b XanoBep, na 12 . anpnn 1986 r. b nßa opnrH- 
Hana, bcckh na hcmckh h öi^nrapcKH e3HK, xaxo bcckh ox xex- 
cxoBexe HMa ennaxBa cnna. 


Für die Bundesrepublik Deutschland 
3a Oenepanna penyönHxa FepMaHHsi 
Hans-Dietrich Genscher 

Für die Volksrepublik Bulgarien 
3a Haponna penyönnxa B'bnrapna 
Ognjan Doinow 
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Der Bundesminister 
des Auswärtigen 

Bonn Hannover, den 1 2. April 1 986 


Exzellenz, 

anläßlich der Unterzeichnung des Vertrags zwischen der Bun- 
desrepublik Deutschland und der Volksrepublik Bulgarien über die 
gegenseitige Förderung und den gegenseitigen Schutz von Kapi- 
talanlagen beehre ich mich, Ihnen folgendes mitzuteilen: 

Jede Vertragspartei sichert zu, daß gemischte Gesellschaften 
mit Beteiligung von Investoren der anderen Vertragspartei nicht 


An den 

Stellvertretenden Vorsitzenden 
des Ministerrats und Vorsitzenden 
des Wirtschaftsrats beim Ministerrat 
der Volksrepublik Bulgarien, 

Herrn Ognjan Doinow 


3aM. npe;ice;iaTeji Ha MHHHcxepcKHsi 
CT>BeT H npe;ice;taTeji Ha CTonancKHsi 
CT>BeT npH MHHHcrepcKMa ci,BeT na 
HapoOTa penyöJiHKa B-b^rapHa 
OrHBH ^OHHOB 


weniger günstig behandelt werden als Gesellschaften ohne aus- 
ländische Beteiligung. 

Genehmigen Sie den Ausdruck meiner ausgezeichnetsten 
Hochachtung. 

Genscher 


XaHOBep, 12. anpHji 1986 r. 


FocnoOTH (J)e;iepajieH mhhhct'bp, 

ÜMaM He CT, jxsi noTBT>p.aa noiiyHaBanero na ;xHemHOTo Bm hhcmo ct>c c.rie;iHOTo 
CT>;i'bp»caHHe: 

»rio noBo;i noOTMCBaHCTo na ztoroBopa McyKjxy <DeztepajiHa penyÖJiHKa FepMaHMa 
H Hapozina penyöjiMKa BT>jirapHa 3a B3aHMHo Hac-bpnaBaHe h B3aHMHa 3amHTa na 
MHBeCTHUHHTe, HMBM HCCT .aa Bh CT>o6ma CJie.aHOTO: 

Bcaxa zioroBapama ce crpana rapanxHpa, ne CMeccHH ^ipy^ecxBa c ynacxHe na 
MHBecxMxopH Ha ^ipyraxa .aoroBapama ce cxpana me 6T>;iax ne no-MajiKo ÖJiaro- 
npMaxHO xpexHpaHM ox .apy^KecxBa 6e3 Hy)K;iecxpaHHO ynacxHe«. 

ripHeMexe, rocno.aHH (J)e.aepaJieH mmhmcxt>p, H3pa3a na oxjiMHHHxe mh noHHxaHHa. 

OrnaH ^ohhob 

r-H (l)e;iepajiHMa mhhmcxt>p 
H a BT>HIUHHXe paöoxM Ha 
Oe^aepajiHa penyöJiHKa FepManna 
XaHc JXnTpm Feniuep 


(Übersetzung) 

Der Stellvertretende Vorsitzende Hannover, den 1 2. April 1 986 

des Ministerrats und Vorsitzende 

des Wirtschaftsrats beim Ministerrat 

der Volksrepublik Bulgarien 

Ognjan Doinow 

Herr Bundesminister, 

ich beehre mich, den Empfang Ihres heutigen Briefs mit folgendem Inhalt zu bestätigen: 
(Es folgt der Text der einleitenden Note.) 

Genehmigen Sie, Herr Bundesminister, den Ausdruck meiner vorzüglichen Hochachtung. 

Ognjan Doinow 

An den 

Herrn Bundesminister des Auswärtigen 
der Bundesrepublik Deutschland 
Hans-Dietrich Genscher 
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Denkschrift zum Vertrag 

I. Allgemeines 

Der Investitionsförderungsvertrag mit Bulgarien spiegelt 
das Interesse beider Staaten wider, ihre wirtschaftliche 
Zusammenarbeit zu verbessern. Private Kapitalanlagen 
sind in besonderem Maße geeignet, die wirtschaftliche 
Entwicklung und Zusammenarbeit zu fördern. Investitio- 
nen der privaten Wirtschaft vermitteln neben Risikokapital 
vor allem auch technisches Wissen und unternehmerische 
Erfahrung. In der Form der gemischten Gesellschaften 
(„joint ventures“) zielen sie auf eine langfristige Koopera- 
tion zwischen dem ausländischen Investor und dem loka- 
len Partner ab und eignen sich somit in besonderer Weise 
für eine dauerhafte und fruchtbare wirtschaftliche Zusam- 
menarbeit beider Länder. Nach bulgarischem Wirtschafts- 
recht sind gemischte Gesellschaften bereits seit längerem 
zulässig. 

Ein Mittel zur Förderung von privaten Auslandsinvestitio- 
nen ist der Abschluß von Investitionsförderungsverträgen. 
Diese Verträge dienen der Förderung und dem Schutz 
privater Kapitalanlagen, indem sie bestimmte Rahmenbe- 
dingungen in völlkerrechtlich verbindlicher Form festlegen. 
Ihr Abschluß ist zudem eine wichtige Voraussetzung für 
weitere Förderungsmaßnahmen, z. B. die Übernahme von 
Bundesgarantien gegen politische Risiken. Nach den 
Bestimmungen des Haushaltsgesetzes kann der Bund zur 
Absicherung solcher Risiken bei förderungswürdigen Kapi- 
talanlagen im Ausland Bürgschaften, Garantien und son- 
stige Gewährleistungen In der Regel dann übernehmen, 
wenn zwischen der Bundesrepublik Deutschland und dem 
Land, in dem die Kapitalanlage vorgenommen wird, eine 
Vereinbarung über die Behandlung von Kapitalanlagen 
besteht. 

Der deutsch-bulgarische Investitionsförderungsvertrag 
entspricht im wesentlichen dem deutschen Mustervertrag, 
der auch Grundlage der entsprechenden Verträge mit 
zahlreichen Entwicklungsländern ist. 

II. Zu den Vertragsbestimmungen 

Der Vertrag enthält 11 Artikel; ihm sind ein Protokoll und 
ein Briefwechsel beigefügt. ^ 

Zu Artikel 1 

Die Bestimmung enthält die Definition der Begriffe „Kapi- 
talanlagen“, „Erträge“ und „Investoren“. 

Zu Artikel 2 

Die Bestimmung enthält das allgemeine Prinzip einer 
gerechten und billigen Behandlung. Unter deri Schutz des 
Vertrags fallen alle Kapitalanlagen, die in Übereinstim- 
mung mit den Rechtsvorschriften des Gastlandes vor- 
genommen worden sind. Erträge aus der Kapitalanlage 
genießen den gleichen Schutz. 

Zu Artikel 3 

Die Vertragsparteien sichern sich in dem Vertragswerk 
Meistbegünstigung und Inländerbehandlung zu. 


Der Grundsatz der Meistbegünstigung ist in Artikel 3 nie- 
dergelegt. In Protokollnummer 1 werden einige Beispiele 
einer nach dem Vertrag unzulässigen Schlechterbehand- 
lung aufgeführt. Günstigere Regelungen für den Investor, 
sei es nach dem Recht des Anlagelandes, sei es aufgrund 
völkerrechtlicher Verpflichtungen, gehen vor. Zugleich 
sichern sich die Vertragsparteien zu, daß Verpflichtungen 
einer Vertragspartei gegenüber einem Investor der ande- 
ren Vertragspartei eingehalten werden. 

In einem Briefwechsel zum Vertrag sichern sich die Ver- 
tragsparteien Inländerbehandlung bei gemischten Gesell- 
schaften mit Beteiligung von Investoren der anderen Ver- 
tragspartei zu. Diese dürfen nicht weniger günstig behan- 
delt werden als einheimische Unternehmen. 


Zu Artikel 4 

Die Bestimmung setzt die wichtigsten Anforderungen an 
die Entschädigung im Falle einer Enteignung fest. Gemäß 
Protokollnummer 2 Buchstabe a gelten die Bestimmungen 
des Artikels 4 auch für enteignungsgleiche Eingriffe der 
öffentlichen Hand. Die Rechtmäßigkeit der Enteignung 
sowie die Höhe der Entschädigung werden nach Durch- 
führung von Konsultationen mit der betreffenden Vertrags- 
partei in einem ordentlichen Rechtsverfahren nachgeprüft. 
Bei Meinungsverschiedenheiten über die Höhe der Enteig- 
nungsentschädigung kann der Investor auch ein internatio- 
nales Schiedsgericht anrufen. Das Verfahren hierfür ist im 
einzelnen in Protokollnummer 2 Buchstabe b geregelt. Bei 
Verlusten an Kapitalanlagen infolge Krieg oder sonstiger 
bewaffneter Auseinandersetzungen, Ausnahmezustand 
oder sonstiger vergleichbarer Ereignisse wird Meistbegün- 
stigung zugesichert. Die Meistbegünstigung gilt außerdem 
für alle In Artikel 4 geregelten Angelegenheiten. 


Zu Artikel 5 

Die Bestimmung gewährleistet den freien und unverzügli- 
chen Transfer von Kapital und Erträgen zum jeweils gülti- 
gen Kurs. In der Protokollnummer 3 Buchstabe a ist der 
Begriff „unverzüglich“ näher erläutert. Die ProtokoHnum- 
mer 3 Buchstabe b stellt in bezug auf die Volksrepublik 
Bulgarien fest, daß nach den dort geltenden Devisenvor- 
schriften Zahlungen von dem Devisenkonto der gemisch- 
ten Gesellschaft in das Ausland transferiert werden. Sind 
auf dem Devisenkonto nicht ausreichende Devisengut- 
haben vorhanden, stellt die Bulgarische Nationalbank die 
erforderlichen Devisen zur Verfügung. Beim Transfer von 
Gewinnen und Zinsen gilt diese Garantie nur dann, wenn 
der Devisenmangel dadurch entsteht, daß die gemischte 
Gesellschaft Einnahmen mit Genehmigung der bulgari- 
schen Behörden ganz oder teilweise in Inlandswährung 
erzielt. 


Zu Artikel 6 

Die Bestimmung stellt sicher, daß die Bundesrepublik 
Deutschland, wenn sie aus einer Garantie gegen politische 
Risiken für eine in der Volksrepublik Bulgarien vorgenom- 
mene Kapitalanlage in Anspruch genommen wird, die auf 
sie übergegangenen Rechte des Investors im eigenen 
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Namen gegenüber dem Vertragspartner geltend machen 
kann (Grundsatz der Subrogation). 

Zu Artikel 7 

Die Bestimmung sieht das übliche Schiedsverfahren bei 
Meinungsverschiedenheiten zwischen den Vertragspar- 
teien über die Auslegung oder Anwendung des Vertrags 
vor. 

Zu Artikel 8 

Der Vertrag gilt auch für sogenannte Altinvestitionen, die 
nach dem 1. Januar 1965 in Übereinstimmung mit den 
maßgeblichen Rechtsvorschriften vorgenommen worden 
sind. Vor diesem Zeitpunkt waren in Bulgarien keine aus- 
ländischen Investitionen zulässig. 

Zu Artikel 9 

Diese Bestimmung enthält einmal ein Diskriminierungsver- 
bot hinsichtlich der Transportunternehmen der anderen 
Vertragspartei für Transporte Im Zusammenhang mit Kapi- 
talanlagen und zum anderen eine Wohlwollensklausel für 
die Erteilung von Einreise-, Aufenthalts- und Arbeitserlaub- 
nissen im Zusammenhang mit Kapitalanlagen. 


Zu Artikel 10 

Artikel 10 enthält die In Verträgen mit den osteuropäischen 
Staatshandelsländern übliche Berlin-Klausel. 

Zu Artikel 11 

Der Vertrag bleibt zunächst zehn Jahre in Kraft und wird 
sodann - mit einer zwölfmonatigen Kündigungsfrist - auf 
unbegrenzte Zeit verlängert. Im Falle des Außerkrafttre- 
tens des Vertrags genießen die bis dahin vorgenommenen 
Kapitalanlagen noch für weitere fünfzehn Jahre den im 
Vertrag festgelegten Schutz. 

Zu dem Protokoll 

Das Protokoll enthält eine Reihe von Erläuterungen und 
zusätzlichen Regelungen, die im Zusammenhang mit dem 
jeweiligen Artikel des Vertrags erwähnt sind. Die Protokoll- 
bestimmungen gelten als Bestandteil des Vertrags. 

Zu dem Briefwechsel 

In dem Briefwechsel zum Vertrag wird die Inländerbehand- 
lung hinsichtlich der gemischten Gesellschaften mit Betei- 
ligung von Investoren der anderen Vertragspartei zu- 
gesichert. 
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